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maßen befriebigenben 3nflanb gelangte, ju lang ge*
wefen wäre. 3«' Sorgebenben fft gejeigt worben,
xoai SUleS getban werben mußte unb waS gelelftet
worben tft. 35ie unbefebränfte greigebfgfeit bc« Äon*
greffeö batte Wie. (SleHan in beu ©tanb gefegt, biefe
Slrmee ju febaffen. SDie golge jeigte, baß er e« nicht

»etftanb, biefe Slrmee jum Äriege ju führen.
35ie golge lehrte aber auch, baß SRe. Sletlan'«

gelbjugSpIan biirchait« inforreft war. Sr erfannte
bte SBldjtlgfeit be« ÜRiffiffippitbale« ntdjt jur ©enüge
unb »inbijirte allen bortigen militärifeben Dperatto*
nen eine nur fefunbärc Sebeutung. Srofj ber SRacht,
welche er bereits unter feiner perfönlicben Seitung
angefaminelt tjatte, brängte er bie [Regierung unauf*
Ijörltch tie weftlfchen Slrmecn ju fdjwädjen, um jene

tn feinen fanben ungefüge SRaffe ju »erftärfen.
Scfemal« war je etne Slrmee fo reichlich auSgefiattet,
al« bie fetner gührung an»ertrante furj »or ber

„£alblnfelerpebtt(on" c« war. ©eneral SRe. 35owetl,
weläier »on allen biefen Serbäitniffen Äenntniß be*

faß, erflärte »or bem Äongreßfomite, Welche« bie

gührung be« Äriege« ju überwachen hatte: „ÜRtemal«

war eine Slrmee beffer au«geftattet al« bte unfere.
3cb glaube eine balb fo große franjöfifdje Slrmee

hätte genug an bem gehabt, xoai bei utt« »erborben

wurbe."
SBäfjrenb bie Dfi=8lrmee in Ueberfiuß fcbmelgte,

litt bie SBeft=3lrmec SRangel. ©eneral S»pe bejeugte

»or bem nämlichen Äongreßfomite, baß obgleich bie

SBeft»Slrmee mit »feien ©cbwieilgfeiten ju fämpfen

hätte, fte bocb »on Slnfang an ftch ftet« tn ber Offen*
fi»e befunben habe. 3m Serglcich mit ber Dft=3lrmee

war fte im bödjften ©rabe mangelhaft au«geftattet.
35er ©eneral fü 5t tjinju: ,,3d} fann fagen, wir litten
an 8111 ent SRangel. 3d) hohe ©olbaten gefeben,

Weifte »or Scginn ber ©djtadjt ble ©chlöffer an

ihren glinten mit Sinbfabett feft banben. 3dl fat)

fte ÜRäntcl tragen, nur um ihre Stöße ju bebeefen,

ba fte feine £)ofeu befaßen. Sil« tcb fürjlicb bie

Sruppen, welche über ein 3abr bort waren, »erließ,

folgten bett 1000 SRann ftarfen [Regimentern nur
2 ober 3 fleine fliegenbe gelblajaretbe." Sluf bie

grage: ,,©tnb alle Soiräthe nur ber Sotontacarmee

jugeführt worben", antwortete ber ©eneral: „3cb
fann nicht fagen, waS auS ihnen geworben ift, ich

weiß nicht, ob fte überbaupt erlftirt haben, benn wir
haben fte nie gefeben. Unfere Sruppen haben un*
gemein »iel gelitten unb ich fann fagen, baß unter
ihnen bie SReinung berrfebt, baß fte ©eitenS ber [Re*

gierung »ernacbläßigt feien."
35ie SRänner im SRantel, mit ben burch

Stnbfaben jufammengebaltenen ©ewebren
waren e«, welcbe bie ©cblacbten gewannen,
nicht jene »otlgefütterten, nett au«ftafftrten ©olbaten.

3<h fchlteße bfefe Setrachtungen mit einigen in*
ftruftioen Semerfungen über unfere Slcmeen; ich »er*
banfe biefelben bem Urtheil eine« unferer bewährte*

fien unb ruhmrelchften ©eneräle. „Unfere Slrmecn

waren auf bem Sapier im Serbälttuß jur Slnjabl
ber »or bem geinbe beftnblicben Dffijiere unb SRann*

febaften febr groß, ©ewöbnlich ift e« al« ein gute«

SRefultat anjufeben, wenn »on „anwefenben" Srup*

pen bttrchfchnittlich 66 Srojent in ber ©eblacht »er*
wanbt werben fönnen; bfe anberen 34 Srojent wer*
ben al« Äödje, guljrleute, Äranfenpfleger k. k. »er*
wanbt, — anbere ftnb franf, beurlaubt, abfomman*
bfrt. 3)ie al« „abmefenb" Sejeiehneten, welcbe

glüffe, 35epot«, ©efangene, ©ifenbabnen jc. ic. be*

wachen, laffen furdjtbare Surfen tu jebem [Regtmente

jurücf. Sßährenb be« Äriege« ift niemal« mehr al«
bie £>älfte ber anwefenben ©olbaten mtt ben feinb*
liehen Slrmeen engagirt gewefen, unb biefe £älfte
»erminbert ficb noch unt jene oben angegebenen 34
Srojent. S?enn auf bem Sapfer 100,000 SRann al«

„in 35ienft geftellt" »erjelcbnet waren, fo erwartete
fein ©eneral, baß er in ber ©eblacht über mehr al«
35,000 »erfügen fonnte. Um biefe Serhältnfffe ju
ifluftriren, wollen wir 3<rblen, welche wir erft bei

Seenbigung bei Äriege« fennen lernten, anführen.
1,050,000 ©olbaten waren auf bem Sapler »er*
jetchnet.

25ie ©tärfe ber »or bem geinbe beftnblicben Sir«

meen betrug:
©rant bef SRfcbmonb 80,000 ÜRann

©hermann bei SRalefgb 65,000 „
©boPelb In Scorbfarottna 15,000 „
©anbi) bei ÜRobile unb im ©übweften 30,000 „
SBilfon'«Äa»allerfe beiSRacon,®eorgia, 12,000 „
©toneman in DffcSennejfee 5,000 „
Sboma« in Äentucft) unb Senneffee 40,000 „
3n SRilfouri unb Slrfanfa« 15,000 „

262,000 SRann

Unb wo war ber SReft?!

„Sr bewachte eine mehrere taufenb SReilen lange
©eefüfte, glüffe unb ©fraßen, ©efangene, leiftete
ber Slrmee 35tenfk ber »erfchiebenflen Slrt unb war
über ba« ganje 8anb jerftreut. 3cb erwähne biefe«
nicht au« ©rüitben ber Äritif, fonbern nur um ju
jefgen, xoai ber Ärieg für ungeheure Serlufte für
bie afti»e Slrmee mit ftd) führt, unb wie man nur
afljubäuftg bie wahre ©tärfe ber Slrmeen, in golge
ber offt$ietIen Serfdjte, geneigt ift ju überfchäfcen.

„3n feiner Seriobe be« Sürgerfrtege«, felbft nicht
im Sabre 1864, ber 3«'t ber größten Sebrangniß,
glaube ich, baß mehr al« 50% ber gefammten ©treit*
macht mtt bem geinbe engagirt gewefen ift. Slu«

biefem ©runbe muß e« al« efn Unrecht betrachtet

werben, wenn bte Stegierung unb ba« Solf feine

Dfftjiere fo häufig eerbammte, inbem beibe »orau«*

feijten, baß &at)len aflein SRu«feten banbbaben unb

©cblacbten auSfechten fönnen."

Ieber ßrifgs-IHfirfdie.

(gortfefcung.)

ÜRarfchorbnung.
3n ber Scäh^e be« geinbe« marfebfren bfe Sruppen

tn ber Drbnung, in welcber fte §u fechten gebenfen;
bte SBaffengattungen marfebfren »ereint, ba ibre gegen»

fettige Unterftüfcung im ©efeebt nothwenbig ift. —
2)ie brei SBaffen, 3nfanterfe, SRefterei unb SlrtiHerie,

fönnen jefct nicht mebr mit ber ihnen eigentümlichen
©cbnefligfeit marfebiren. 35ie febnefler marfc&irenben
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maßen befriedigenden Zustand gelangte, zu lang
gewesen wäre. Im Vorgehenden tst gezeigt worden,
weis Alles gethan werden mußte und was geleistet
worden tst. Die unbeschränkte Freigebigkeit dcs
Kongresses batte Mc. Clellan in de» Stand gesetzt, diese

Armee zu schaffen. Die Folge zeigte, daß er es nicht

verstand, diese Armee zum Kriege zu führen.
Die Folgc lehrte aber auch, daß Mc. Clellan's

Feldzugsplan durchaus inkorrekt war. Er erkannte
die Wichtigkeit des Mississippithales nicht zur Genüge
und vindizirte allen dortigen militärischen Operationen

cine iinr sekundäre Bedeutung. Trotz der Macht,
welche er bereits unter seiner persönlichen Leitung
angesammelt hatte, drängte er die Regierung unaufhörlich

die westlichen Armeen zu schwäche», um jene

tn seinen Händen ungefüge Masse zu verstärken.
Niemals war je eine Armee so reichlich ausgestattet,
als die seiner Führung anvertraute kurz vor der

„Halbinselexpcdition" cs war. General Mc. Dowell,
welcher von allen diesen Verhältnissen Kenntniß
besaß, erklärte vor dem Kongreßkomite, welches die

Führung des Krieges zu überwachen hatte: „Niemals
war eine Armee besser ausgestattet als die unsere.

Ich glaube eine halb so große frantösische Armee

hätte gcnug an dem gehabt, was bet uns verdorben
wurde."

Während die Ost-Armee in Ueberfluß schwelgte,

litt die West-Armee Mangel. General Pope bezeugte

vor dem nämlichen Kongreßkomite, daß obgleich die

West-Armee mit vielen Schmie,igkciten zu kämpfen

hätte, sie doch von Anfang an sich stets in der Offensive

befunden habe. Im Vergleich mit der Ost-Armee

war sie im höchsten Grade mangelhaft ausgestattet.
Der General füzt hinzu: „Ich kann sagen, wir litten
an Allem Mangcl. Ich habe Soldaten gesehen,

welche vor Bcginn der Schlacht dte Schlösser an

ihren Flinten mit Bindfaden fest banden. Ich sah

ste Mäntcl tragen, nur um ihre Blöße zu bedecken,

da sie keine Hosen besaßen. Als ich kürzlich die

Truppen, welche über ei» Jahr dort waren, verließ,

folgten den IM» Mann starken Regimentern nur
2 oder 3 kleine fliegende Feldlazarethe." Auf die

Frage: „Stnd alle Vmräthe nur der Potomacarmee

zugeführt worden", antwortete der General: „Ich
kann nicht sagen, was aus ihnen geworden ist, ich

weiß nicht, ob sie überhaupt existirt haben, dcnn wir
haben sie nie gesehen. Unsere Truppcn haben un

gcmcin vicl gelitten und ich kann sagen, daß unter
ihnen die Meinung herrscht, daß sie Seitens der

Regierung vernachläßigt seien."

Die Männer im Mantel, mit den durch
Bindfaden zusammengehaltenen Gewehren
waren cs, welche die Schlachten gewannen,
nicht jene vollgefütterten, nett ausstafsirten Soldaten.

Ich schließe diese Betrachtungen mit einigen in
struttive» Bemerkungen über unsere Armeen; ich ver

danke dieselben dem Urtheil eineö unserer bewährtesten

und ruhmreichsten Generäle. „Unsere Armeen

waren auf dcm Papier im Verhältniß zur Anzahl
der vor dem Feinde befindlichen Offiziere und
Mannschaften fehr groß. Gewöhnlich ist es als ein gutes

Pen durchschnittlich 66 Prozent in der Schlacht
verwandt werden können; die anderen 34 Prozent werdcn

als Köche, Fuhrleute, Krankenpfleger zc. ic.
verwandt, — andere sind krank, beurlaubt, abkommandirt.

Die als „abwesend" Bezeichneten, welche

Flüsse, Depots, Gefangene, Eisenbahnen zc. «.
bewachen, lassen furchtbare Lücken tn jedem Regiment?
zurück. Während deö Krieges ist niemals mehr als
die Hälfte dcr anwesenden Soldaten mit den feindlichen

Armeen engagirt gewesen, und diese Hälfte
vermindert sich noch um jene oben angegebenen 34

Prozent. Wenn auf dem Papier 100,00« Mann alS

„in Dienst gestellt" verzeichnet waren, so erwartete
kein General, daß cr in der Schlacht über mehr als
35,060 verfügen konnte. Um diese Verhältnisse zu
tllustriren, wollen wir Zahlen, welche wir erst bei

Beendigung des Krieges kennen lernten, anführen.
1,050,000 Soldaten waren auf dem Papier
verzeichnet.

Die Stärke der vor dem Feinde befindlichen
Armeen betrug:
Grant bei Richmond 80,000 Mann
SHermann bet Raleigh 65,000 „
Shofield in Nordkarolina 15,000 „
Canby bei Mobile und im Südwesten 30,000 „
Wilson's Kavallerie bet Macon, Georgia, 12,000 „
Stoneman in Ost-Tennessee 5,000 „
Thomas in Kentucky und Tennessee 40,000 „
Jn Missouri und Arkansas 15.000 „

262,000 Mann
Und wo war der Rest?!

„Er bewachte eine mehrere tausend Meilen lange
Seelüfte, Flüsse und Straßen, Gefangene, leistete
der Armee Dicnste der verschiedensten Art und war
über das ganze Land zerstreut. Ich erwähne dieses

nicht aus Gründen der Kritik, sondern nur um zu
zeigen, was der Krieg für ungeheure Verluste für
die aktive Armee mit sich führt, und wie man nur
aUzuhäufig die wahre Stärke der Armeen, in Folge
dcr offiziellen Berichte, geneigt ist zu überschätzen.

„Jn keiner Periode des Bürgerkrieges, selbst nicht

im Jahre 1864, der Zeit der größten Bedrangniß,
glaube ick, daß mehr alö 50°/° der gesammten Streitmacht

mit dem Feinde engagirt gewesen ist. Aus
diesem Grunde muß eö als ein Unrecht betrachtet

werden, wenn die Regierung und das Volk seine

Offiziere so häufig verdammte, indem beide voraussetzten,

daß Zahlen allein Musketen handhaben und

Schlachten ausfechten können."

Ueber Ariegs-MSrsche.

(Fortsetzung.)

Marschordnung.
Jn der Nähe des Feindes marfchiren die Truppen

in der Ordnung, in welcher sie zu fechten gedenken;

die Waffengattungen marfchiren vereint, da ihre gegenseitige

Unterstützung im Gefecht nothwendig ist. —
Die drei Waffen, Infanterie, Reiterei und Artillerie,
können jetzt nicht mehr mit der ihnen eigenthümlichen

Resultat anzusehen, wenn von „anwesenden" Trup-> Schnelligkeit marfchiren. Die schneller marschirende«
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muffen ibre Sewegung nach ben langfamer mar*
fcbirenben richten.

lieber bie SRarfchorbutittg entfcbeibet ba« mutb*
maßlidje ®efechtS»erhältuiß; auf biefe« nimmt bie

Sobcnbcfcbaffenhcit unb bie Slvt ber Äricgfübrung
beS ©egnerS großen ßinfluß. — ©ewöljnlid) läßt
man ble SBaffcngattungen fid) in ber Äolonne in
ber SBeife folgen, wie fte im ©efecht »erwenbet wer*
ben foflen. — 35tejenige SBaffcngattung, burch weldje

man ba« ©efeebt ju eröffnen beabftebttgt, wirb ben

SRarfcb eröffnen unb bie Äolonnenfpifce bilben. 35ie

anbern SBaffen folgen itt ber [Reibe, in Welcher ihr
Stngrelfett tn ba« ©efecht erfolgen fofl.

3n offenem, ebenem Serrain wirb gewöhnlich bie

[Reiterei jur ©röffnung be« SRärfcbe« »erwenbet.

3« febr burcbfdjtiittencn, bebeeften ober gebirgigen
©egenben läßt man fie ber Snfanterie folgen. —
Stic barf man bie Strtiflerie ju oorberfi an ber Äo*
lonnenfpffce marfebiren laffen. — 35fe Slrmeeforp«,
35i»irtonen unb Srigaben folgen ftch in ihrer [Reihen*

folge »om rechten ober linfen glügel. — ©« ift jweef*
mäßig, binter bem erften SataiHon einer jeben 35U

»ifion eine Satterie folgen ju laffen, um ergebenben

gafl« gleich ©efebüfc bei ber £anb ju b,aben. —
35ie übrige 35i»ifionS*3lrtiflerfe marfchirt gewöhnlich
in ber SRitte ber Äolonne, jwifeben jwei Snfanterie*
brigaben, (ber lten unb 2tcn ober ber 2ttn unb 3ten).
S5ie ©pejlalbebecfung ber SlrtiHerie marfchirt bc*

ftänbig mtt ber Satterie, welcher fte jugewiefen ift.
3wifdjen ben »erfchiebenen Sruppenförpern unb

SBaffcngattungen läßt man angemeffenc 3r»ifchen*
räume. 35iefc haben jwar ba« Scadjtbeilige, baß ba*

burch bie Äolonnciilänge »ermehrt wirb, bagegen ben

Sortbeil, baß fte ben SRarfcb erleichtern unb ©toefun*

gen »erbinbern. — SBenn mehrere 35i»tfionen ber*

felben ©traße folgen, muß jwifeben benfelben ein

bebeutenberer Slbftanb gelaffen werben.

3n geinbeSnäbe muß man bie Sänge ber Äolonne
möglich ju »erminbern fueben. 35ie 3nfanterie mar*
febtrt beßbalb in Slbtheilungen »on ber Srelte ber

©traße, gewöhnlich auf halbe 35lftanj gefchloffen,
bie Sirtillerie unb [Reiterei in 3ügen.

SBo ba« Serrain neben ber ©traße leicht gangbar
ift, fann man bie SlrtiHerie auf ber ©traße, bie

3nfanterie unb [Retterei neben berfelben marfebiren

laffen.
35ie [Reiterbrtgaben ober 35i»(fionen bilben gewöhn*

lieh befonbere Äolonnen. 35iefe brechen meift fpäter
al« bie 3nfanterie auf; bie größere ©cbnefligfeit
erlaubt ihnen, biefelbe unter SBeg« wieber einjuboleu.
3m Scothfafl fönnen fie burch Slnnabme einer fcbnel*

lern ©angart rafcb naebfommen.
35ie ©cfcbüfcreferöe folgt ber 3nfantericfolonne fn

einem gewiffen Slbftanb; ein eigen« befifmmter Srup*
penförper wirb mit ihrer Sebecfung beauftragt,

gür bte Sruppen wäre e« bequem, wenn bie Sa*

gage jebem ^eereetbeit ober Sruppenförper unmittel*
bar folgen würbe. 35och biefe« ift bei Ärfeg«märfdjen
untunlich. 35ie Äolonne würbe baburch über afle

SRaßen »erlängert unb ©todungen, Unorbnung unb

Serwlrrung wäre ble unau«wetchlicbe golge. — 3"
bie ÜRarfdjfolonne bürfen bloß bie gubrwerfe, beren

man im ©efecht bebarf, aufgenommen Werben. —
35er Sroß bilbet eine befonbere Äolonne, welcbe am
©nbe ber SRarfcbfolouttc folgt. — 2)en Stoß jwifeben
ben $cere«förpcrn lnavfcbiren ju laffen, fann große
Unfälle »cranlaffett.

2Mc Sevfäumniß biefer Sorfidjt wäre (1849) bei*

nahe Seranlaffung ju bem Serlufte ber ©eblacht »on
Sio»arra öftrefdjifdjcr ©eft« geworben, bie Sagage
be« jweiten Äorp« marfebirte jwifeben bfefem unb
bem nachfolgenbett britten, unb »erjögerte baburch
ben Sormarfd» beffelben fo bebeutenb, baß erftcre«
tn ber größten ©efabr War, aufgerieben ju werben,
bcöor letztere« jur Unterftüjjung berbefeilen fonnte.
— ©benfo war e« bei SRagenta (1859), bier folgte
bie Sagage ber franjöftfdjett ©arbebfoifion unb »er*
fperrte ben Äorp« Stiel« unb ©anrobert« burd) län*
gere 3eit ben SBeg, woburch bie ©arbe un»erbält*
ntßmäßlg lange Seit auf ihre eigenen Äräfte an*
gewiefen blieb.

Seim Sorrücfen folgt ber Sroß ber Äolonne; beim

[Rücfjug get)t er ibr auf angemeffene ©ntfernung
»orau«. Sin bem Sage efner ©eblacht ift e« am
heften, ihn einen Sagmarfcb bjnter bem £cere auf*
jufteHcn.

Sluf Ärieg«märfchen, welche nicht Itt ber unmfttel*
baren üfäbe bei gefnbe« ftattfinben, bat e« feinen
Scacbtbeif, ben Sroß ben 35i»ifioneii unmittelbar nach*

folgen ju laffen.

SRarfchorbnung be« Sroffe«.
35ic Slufrecbtbaltung ber Drbnung bef bem Sroß

ift ebenfo notbwenbig al« fchwierig. — Sei größern
|>eere«törpern ift ein befonberer Sroßfommanbant
bamit betraut. 35emfelben werben jur Unterflüfcung
unb £anbbabung ber Sßoltjei eine Slnjabl [Reiter

(am heften reitenbe gelb--©en«b'armen) betgegeben.
Seim SRarfd) größerer Sruppenabtbcilungen wer*

ben bie gubrwerfe beigaben* ober biolfton«weife »er*-
einigt unb folgen ftdj itt berfelben SBeife, wie bie

Sruppen abmarfebirt ftnb.

25a« febweij. gelbreglement (§ 481) fagt: „35ie
gubrwerfe marfdjiren in folgenber Drbnung: Slm*

bulancemagen, ©aiffon« ber .Snfanterie unb ©charf*
fcbüfcen, ©djanjjeug* unb ©appeurwagen, gourgonö,
35l»tfton«parf«, ©epäcfwagen, Sro»iantwagen u. f. w.
— 3m SRücfmarfdj gehen biefelben ber Äolonne »oran
unb jwar in ber umgefebbten Drbnung." — 35er §483
beftimmt ferner: „SBärett bte ©epäcf* uub Sro»tant=
wagen ben Sewegungen ber Sruppen bfnberlicb, fo

ift bie Slnorbnung ju treffen, baß biefelben ganj
ober tbeilweife »on ber SRarfcbfolonne entfernt uub

auf befonber« bejeichneten ©traßett abgefonbert für
fich marfebiren, ober bf« auf wettern Sefebl ©tel*
lung nehmen."

35ie bti bem Sroß ju beobaebtenben [Regeln finb:
1. 35fe Sagage ber SlbtDeilungen ftebt unter beut

SBagenmeifter be« betreffenben Sruppenförper«. 35ie*

fer ift für Drbnung verantwortlich. — 35em SBagen*

meifter Wtrb bte nöthige Slnjabl Äommanbirter bei*

gegeben. 35ic letztem werben tn einer jur Ueber*

waebung ber Drbnung geeigneten SBeife nach ber

Sänge ber $ßagcn*9telbe »ertheilt.
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müsse» ihre Bewegung nach den langsamer
marschirende« richten.

Ueber die Marschordming entscheidet das muth-
maßliche Gcfcchtsverhältnift; aus dieses nimmt die

Bodcnbcschaffcilhctt und die Art der Kriegführung
des Gegners großen Einfluß. — Gewöhnlich läßt
man die Waffengattungen sich in der Kolonne iu
der Wcise folgen, wie sie im Gefecht verwendet merde»

sollen. — Dicjcnige Waffengattung, durch welche

man das Gcfccht zu eröffnen beabsichtigt, wird den

Marsch eröffne» und die Kolonnenspitze bildcn. Die
andern Waffen folgcn in der Reihe, in welcher ihr
Eingreife» iu das Gefecht erfolgen soll.

Jn offenem, ebenem Terrain wird gewöhnlich die

Reiterei zur Eröffnung des Marsches verwendet.

Jn sehr durchschnittene», bedcckten odcr gebirgigen
Gegenden läßt man sie dcr Infanterie folgen. —
Nie darf man die Artillerie zu «orderst an der

Kolonnenspitze marschircn lassen. — Die Armeekorps,
Divisionen und Brigaden folgen stch in ihrer Reihenfolge

vont rechten oder linke« Flügel. — Es ist
zweckmäßig, hinter dem ersten Bataillon einer jeden
Division eine Batterie folgen zu lasscu, um ergebenden

Falls gleich Geschütz bei der Hand zu haben. —
Die übrige Divisions-Artillerie marschirt gewöhnlich
in der Mitte der Kolonne, zwischen zwei Jnsanteriebrigaden,

(der Iten und 2ten oder der 2ten und 3ten).
Die Spezialbedeckung der Artillerie marschirt
beständig mit der Batterie, welcher sie zugewiesen ist.

Zwischen den verschiedenen Truppenkörpern und

Waffengattungen läßt man angemessene Zwischenräume.

Dicse haben zwar das Nachtheilige, daß
dadurch die Kolonnenlänge vermehrt wird, dagegen den

Vorthcil, daß sie dcn Marsch erleichtern «nd Stockungen

verhindern. — Wenn mehrere Divisionen
derselben Straße folgen, muß zwischen denselben ein

bedeutenderer Abstand gelassen werden.

Jn Feindesnähe muß man die Länge der Kolonne
möglich zu vermindern suchen. Die Infanterie
marfchirt deßhalb in Abtheilungen von der Breite dcr

Straßc, gewöhnlich auf halbe Distanz geschlossen,

die Artillerie und Reitcrci in Zügen.
Wo das Terrain neben der Straße leicht gangbar

ist, kann man die Artillerie auf der Straße, die

Infanterie und Reiterei neben derselben marfchiren
lassen.

Die Reiterbrigaden oder Divisionen bilden gewöhnlich

besondere Kolonnen. Diefe brechen meist später
als die Infanterie auf; die größere Schnelligkeit
erlaubt ihncn, dieselbe unter Wegs wieder einzuholen.

Im Nothfall können ste durch Annahme einer schnellern

Gangart rasch nachkommen.

Die Gcschützreserve folgt der Infanteriekolonne in
einem gewissen Abstand; ein eigenS bestimmter
Truppenkörper wird mit ihrer Bedeckung beauftragt.

Für die Truppen wäre es bequem, wenn die

Bagage jedem Heerestheil oder Truppenkörper unmittelbar

folgen würde. Doch dieses ist bei Kriegsmärschen

unthunlich. Die Kolonne würde dadurch über alle

Maßen verlängert und Stockungen, Unordnung und

Verwirrung wäre die unausweichliche Folge. — Jn
die Marschkolonne dürfen bloß die Fuhrwerke, deren

man im Gefecht bedarf, aufgenommen werden. —
Dcr Troß bildet eine besondere Kolonne, welche am
Ende der Marschkolonne folgt. — De» Troß zwischen
den Hccreskörpcrn marfchiren zu lasscn, kann große
Unfälle veranlassen.

Die Versäumniß dicscr Vorsicht wäre (1849)
beinahe Vcrattlassuug zu dem Verluste der Schlacht von
Novarra östreichischer Seits geworden, die Bagage
des zweiten Korps marschirte zwischcn dicscm und
dem nachfolgenden dritten, und verzögerte dadurch
den Vormarsch desselben so bedeutend, daß ersteres

in der größten Gefahr war, aufgerieben zu werde»,
bevor letzteres zur Unterstützung herbeteilen konnte.

— Ebenso war es bei Magenta (1859), hier folgte
die Bagage der französischen Gardedivision und
versperrte den Korps Niels und Canroberts durch längere

Zeit den Weg, wodurch die Garde unverhältnißmäßig

lange Zcit auf ihre eigenen Kräfte
angewiesen blieb.

Beim Vorrücken folgt der Troß der Kolonne; beim

Rückzug geht er ihr auf angemessene Entfernung
voraus. An dem Tage eincr Schlacht ist cs am
besten, ihn einen Tagmarsch hinter dem Heere
aufzustellen.

Auf Kriegsmärschen, welche nicht in der unmittelbaren

Nähe des Feindes stattsindcn, hat cs keinen

Nachtheil, den Troß den Divisionen unmittelbar
nachfolgen zu lassen.

Marschordnung des TrosseS.
Die Aufrechthaltung der Ordnung bei dem Troß

ist ebenso nothwendig als schwierig. — Bei größern
Heerestorpern ist ein besonderer Troßkommandant
damit bctraut. Demselben werden zur Unterstützung
und Handhabung der Polizei eine Anzahl Reiter
(am besten reitende Fcld-Gcnsd'armen) beigegeben.

Beim Marsch größerer Truppeuabthcilungen werden

die Fuhrwerke brigaden- oder divtsionsweise ver-»
einigt und folgen sich in derselben Weise, wie die

Truppen abmarschirt sind.

Das schweiz. Feldreglement (8 481) sagt: „Die
Fuhrwerke marschircn in folgender Ordnung: Am-
bulancewagcn, Caissons der Infanterie und Scharfschützen,

Schanzzeug- und Sappeurwage», FourgonS,
Divtsionsparks, Gepäckwagen, Proviantwagen u. f. w.
— Im Rückmarsch gehen dieselben der Kolonne voran
und zwar in der umgekehrten Ordnung." — Der §483
bcstimmt ferner: „Wären die Gcpäck- und Provtant-
wagen den Bewegungen der Truppen hinderlich, so

isi die Anordnung zu treffen, daß dieselben ganz
oder theilweise von der Marschkolonne entfernt und

auf besonders bezeichneten Straßen abgesondert für
sich marfchiren, oder bis auf weitern Befehl Stellung

nehmen."

Die bei dem Troß zu beobachtenden Regeln sind:
1. Die Bagage der Abtheilungen steht unter dem

Wagenmeister des betreffenden Truppenkörpers. Dieser

ist für Ordnung verantwortlich. — Dem Wagenmeister

wird die nöthige Anzahl Kommandirter
beigegeben. Die letzter» werden tn einer zur
Ueberwachung der Ordnung geeigneten Weise nach der

Länge der Wagen-Reihe vertheilt.
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muffen ftet« bef einanber bleiben. 35fefe« erleichtert ¦

bie Slufildjt, unb wenn bte Sruppe betacbtrt wirb, |

fönnen ihr bie gubrwerfe leidjt nachfolgen. j

3. ©ämmtlicbe SBagen haben auf ber rechten ©eite [

ber ©traße ju bleiben, fo baß ble linfe jur uttge*
blnberten S«ffage frei bleibt.

4. Äein gubrwcrf barf bem anbern »orfaljren,
feine« auf ber ©traße fteben bleiben; bricht etwa«,
fo muß ber SBagen au« ber Äolonne fahren, um
ben ©chaben ju reparfren.

5. ©ämmtlicbe SBagen haben aufgefchloffen ju
marfebiren.

6. ©torft bie Äolonne, fo haben bie SBagen mög*
lieb bldjt aneinanber aufjufdiließen.

7. SBenn bie Saffmtng eine« 35efile5« Slufcntbalt
»erurfacht, fo ift e« oft öortbeilbafr, bie SBagen redjt«
unb linf« ber ©traße auffahren ju laffen.

Äolonnentiefe.
35ie Siefe ber Äolonne bebingt bie 3«it, welcbe

notbwenbig ift, biefelbe ju entwirfein unb in ©eblacht*

orbnung aufmarfebiren ju laffen. ©« ift beßbalb

notbwenbig, biefelbe fennen ju lernen.

©rfabrung«gcmäß braucht ein Sataiflon, wenn e«

mit 35oppelrotten ober mit 3"gen auf ganje 35iftanj
marfchirt (bei einer ©tärfe »on 600 bi« 800 SRann)

ungefähr 210—260 SReter. ©ine Satterie »on 6 ge*

jogenen 4Stbr.>®efchü$eit in Äolonne mit ©efdjüfcen
ohne ßafffon« ungefähr HO, mit ßalffon« 200 SReter.

— ©ine Äaoafleriefcbwabron öon 150 Sferben ju
»feren ober fn 3«gSfolonne 75—80 SReter. — ©in
jweifpännige« gubrwerf braucht in ber Äolonne 8

SReter, ein »ierfpännige« 11,5 SReter, ein fcdj«fpän=

nige« 14,5 SReter, ein achtfpänuige« 17 SReter. 3wi*
feben ben gabrjeugen muß eine 3'iter»alle »on 2,5—4
SReter gelaffen werben.

Set ber 3nfanterie in auf b«lbe 35iftattj gefcblof*

fener SlbthetlHtig«folonne, unb bei ber'SlrtiHerie in
ber 3»g^fölonne unb ben gubrwerfen, Wenn man
biefe ju jweien neben einanber marfebiren läßt, »er*
mtnbert ftch bte Sänge ber Äolonne um bie |)älfte.

Sei ber Screcbnung ber Äolonnciilänge bürfen bie

Slbftänbe, Welche jwifeben ben »erfebiebenen taftifcben

Äörpern gebalten werben, nicht unberürffiebtigt bleiben.

©ine Sltmecbioifton »on 10 bi« 12 Sataiflon«
mit 3 Satterien unb 1 bi« 2 ©cbwabronen [Reiterei

wirb auf ber ©traße tu gewöhnlicher Äolonne eine

Sänge »on ungefähr einer ©tunbe SBege« (4 bi« 5

Äilometer) einnehmen. — £>kx ftnb bfe SBagen nicbt

inbegriffen. — gür ben Sroß ber 35i»ijionen muffen
Wtr wettere 2 Äilometer (7a SBegfiunbe) rechnen.

©fdjerung be« SRärfcbe«.

3m SRarfcb ift eine Sruppe wenig fampfbereit, fie

braucht eine ber Äolonnentiefe entfprecbenbe 3eit jur
©ntwieflung in ©eblaebtorbnung. — Um ben geinb
bet 3ftten ju entberfen unb feinen Slngriff fo lange

aufjubalten, bi« ble Äolonne au« ber 3«g$* '" ®*s
fed)t«formation übergegangen ift, muß fie ihrer
©tärfe entfprecbenbe Slbtbeilungen entfenben. 35ie

mit ber Sicherung be« SRärfcbe« beauftragten Srup*
pen bilben ba« SRarfcbftcberungSforpS.

35ie Entfernung, auf weldje ba« SRarfcbficberungS*

forp« entfenbet (ober bie ©icberungöfpbäre au«ge=
bebnt) werben muß, foroie bie 3<*bl ber baju »er*
wenbeten Äräfte fteben ju ber ©tärfe ber Äolonne
in gerabem Serbältniß.

3ur ©tdjerung be« SRärfcbe« einer fleinen Slb*

tbeilung genügen einige SRann, eine größere Äo*
tonne muß ftärfere Slbtbeilungen unb auf weitere

©ntfernungen entfenben.

SRarfcb ff che rung« forp«.
3n früherer 3eit wurbe bie Sicherung be« ÜRar*

fche« au«fchließlich ben leichten Sruppen anoertraut.
3efet werben afle Sruppen ber Snfanterie unb Stet*
teret ju biefem 35ienft »erwenbet. — 3n einigen
gäflen hat man au« Sbeilen aller £eere«förper ein

befonbere« SRarfcbficberung«forp« jufammengefteflt,
bfefe« war nfebt »ortbeflhaft unb mit großen Su*
fon»enienjen »erbunben. — ©egenwärtig wtrb ba«*

felbe (wie auch unfer gelbreglewent beftimmt) fiet«
au« ganjen taftifcben Sruppenförpern, Äompagnien,
Sataillonen, Srigaben ober 35l»ifionen gebilbet.

35a ber SRarfcbficberungSbienfi anftrengenb ift, fo

muß ba« SRarfcbftcberungSforp« »on 3(it ju &tlt
abgelöst werben.

©ewöbnlicb beftfmmt man jum SRarfcbftcherung«*
bienft ben 4ten bf« 6ten Sbeil ber Äolonne. Äleiue
35etachcment« muffen »erbättnißmäßlg mehr Äräfte
jur SRarfchftcberung al« große beftimmen. Unfer
gelbreglement (§ 353) fagt, baß fletne 35etacbement«

bi« inftuftoe eine Srigabe »on 4 Sataiflonen ein

Siertel, ftärfere Äorp« ein günftel, bie 35i»ifton ein

©ecbStel ober eine halbe Srigabe baju auSfcheiben

fofle; bfeju fommen noch bie nöthigen ©pejialwaffen.
— 35iefe« SRaß barf nur in feltenen SluSnabm«*

fällen überfchritten werben.

3ufammenfeijung be« SRarfchficberung«* '

forp«.
3um eigentlichen SRarfdjficheruttgSbieiift fönnen

Sruppen ber Snfanterie unb [Reiterei »erwenbet wer*
ben. 3" offenem Serrain übernimmt bie Steiteret,
in abwecbfclnbem 3nfanterie unb [Reiterei getnlfcht,
in gebirgigen unb fel)r burchfcbnitteiien ©egenben bie

Snfanterie aflein ben SRarfcbftcberung«bienft.

3n ben gällen, wo ber 3Rarfcbficberung«birnft au«*
fchließlich ber Snfanterie jur Saft fällt, wtrb man
biefer immer einige [Reiter jum Drbottnanjbtenft ju*
theilen.

Sei größern Sruppenförpern, wo bie Sicherung«*
truppen ben geinb längere Seit aufhalten muffen,
ift e« notbwenbig, bem SRarfcbficberungäforpS etne

entfprecbenbe Slnjabl SlrtiHerie jujutbeilen.

Stufjen ber [Reiterei im ÜRarfcbftcherung«=
bienft.

Son jeber fonnte bte Steiteret im SRarfcbficbe*

rungSbienft bie nüfjllcbflen 35ienfte leifien unb bie

Slufgabe ber 3nfanterte febr erleichtern. 3n ber

ncueflen &tit, wo bie größere Sragweite beS ©efcbüfje«

unb Äleingewehre« e« nothwenbig macht, bie ©iche*

rung«fphäre weiter au«jubchnen, ift bie Sebeutung
ihrer SRitwirfung noch geftiegen.

35ie Snfanterie ifi langsamer, bie SRannfcbaft er*
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müssen stets bei einander bleiben. Dieses erleichtert!
die Aufsicht, und wenn die Truppe detachirt wird,
können ihr die Fuhrwcrke leicht nachfolge». ^

3. Sämmtliche Wagen haben auf der rechte» Scite
der Straße zu blcibcn, so daß die linke zur
ungehinderten Passage frei blcibt.

4. Kein Fuhrwerk darf dem andern vorfahren,
keines auf der Straße stehen bleiben; bricht etwas,
so muß der Wagen auö der Kolonne fahren, um
den Schaden zu repariren.

5. Sämmtliche Wagen haben aufgeschlossen zu

marfchiren.
6. Stockt die Kolonne, so haben die Wagen möglich

dicht aneinander aufzuschließen.
7. Wenn die Passirung eines Defiles Aufenthalt

verursacht, so ist es oft vortheilhaft, die Wagen rechts

und links der Straße auffahren zu lassen.

Kolonnentiefe.
Die Tiefe der Kolonne bedingt die Zeit, welche

nothwendig ist, dieselbe zu entwickeln und in Schlachtordnung

aufmarschiren zu lassen. Es ist deßhalb

nothwendig, dieselbe kennen zu lernen.

Erfahrungsgemäß braucht ein Bataillon, wenn es

mit Doppelrotten oder mit Zügen auf ganze Distanz
marschirt (bei ciner Stärke von 600 bis 800 Mann)
ungefähr 210—260 Meter. Eine Batterie von 6

gezogenen 4Pfdr.-Gefchützen in Kolonne mit Geschützen

ohne Caissons ungefähr 110, mit Caissons 200 Meter.
— Eine Kavallerieschwadron von 150 Pferden zu
vieren oder in ZugSkolonne 75—80 Meter. — Ein
zweispänniges Fuhrwerk braucht in der Kolonne 8

Meter, cin vierspänniges 11.5 Meter, ein sechsspänniges

14,5 Mctcr, ein achtspänniges 17 Meter. Zwischen

den Fahrzeugen muß etne Intervalle von 2,5—4
Meter gelassen werden.

Bet der Infanterie in auf halbe Distanz geschlossener

Abtheilniigskolonne, und bei der Artillerie in
der Zugskolonne und den Fuhrwerken, wcnn man
diese zu zweien neben einander marfchiren läßt,
vermindert sich die Länge der Kolonne um die Hälfte.

Bei der Berechuung der Kolonnenlänge dürfen die

Abstände, welche zwischen den verschiedenen taktischen

Körpern gehalten werden, nicht unberücksichtigt bleiben.

Etne Armeedivision von 10 bis 12 Bataillons
mit 3 Batterien und 1 bis 2 Schwadronen Reiterei

wird auf der Straße in gewöhnlicher Kolonne eine

Länge von ungefähr einer Stunde WegeS (4 bis 5

Kilometer) einnehmen. — Hier sind die Wagen nicht

inbegriffen. — Für den Troß der Divisionen müssen

wir weitere 2 Kilometer ('/, Wegstunde) rechnen.

Sicherung des Marsches.
Im Marsch ist eine Truppe wenig kampfbereit, sie

braucht eine der Kolonnentiese entsprechende Zeit zur
Entwicklung in Schlachtordnung. — Um den Feind
bei Zeiten zu entdecken und feinen Angriff so lange
aufzuhalten, bis die Kolonne aus der Zugs- in
Gefechtsformation übergegangen ist, muß ste ihrer
Stärke entsprechende Abtheilungen entsenden. Die
mit der Sicherung des Marsches beauftragten Truppen

bilden daö Marschsicherungskorps.

Die Entfernung, auf welche daS Marschsicherungskorps

entsendet (oder die Sicherungssphäre ausgedehnt)

werden muß, sowie die Zahl dcr dazu
verwendeten Kräfte stchen zu der Stärke der Kolonnc
in gcradem Verhältniß.

Zur Sicherung deS Marsches einer kleinen

Abtheilung genügen einige Mann, eine größere
Kolonne muß stärkere Abtheilungen und auf weitere

Entfernungen entsenden.

Marschsicherungskorps.
Jn früherer Zeit wurde die Sicherung des Marsches

ausschließlich den leichten Truppen anvertraut.
Jetzt werden alle Truppen der Infanterie und Reiterei

zu diesem Dienst verwendet. — Jn einigen
Fällen bat man aus Theilen aller Heereskörper ein

besonderes Marschsicherungskorps zusammengestellt,
dieses war nicht vortheilhaft und mit großen Jn-
konvenienzen verbunden. — Gegenwärtig wird
dasselbe (wie auch unser Feldreglement bestimmt) stets

aus ganzen taktischen Truppenkörpern, Kompagnien,
Bataillonen, Brigaden oder Divisionen gebildet.

Da der Marschsicherungsdienst anstrengend ist, so

muß das Marschsicherungskorps von Zeit zu Zeit
abgelöst werden.

Gewöhnlich bestimmt man zum Marschsicherungsdienst

den 4ten bis 6ten Theil der Kolonne. Kleine
Détachements müsscn verhältnißmäßig mehr Kräfte
zur Marschsicherung als große bestimmen. Unser

Feldreglement (§ 353) sagt, daß kleine Détachements
bis inklusive eine Brigade von 4 Bataillonen ein

Viertel, stärkere Korps ein Fünftel, die Division ein

Sechstel oder eine halbe Brigade dazu ausscheiden

solle; hiezu kommen noch die nöthigen Spezialwaffen.
— Dieses Maß darf nur in seltenen Ausnahmsfällen

überschritten werden.

Zusammensetzung des Marschsicherungs¬
korps.

Zum eigentlichen Marschsicherungsdieust können

Truppen der Infanterie und Reiterei verwendet werden.

In offenem Terrain übernimmt die Reiterei,
in abwechselndem Infanterie und Reiterei gemischt,

in gebirgigen und sehr durchschnittenen Gegenden die

Infanterie allein den Marfchsicherungsdienst.

Jn den Fällen, wo der Marschsicherungsdienst
ausschließlich der Jnfantcrie zur Last fällt, wird man
dieser immer einige Reiter zum Ordonnanzdienst
zutheilen.

Bei größern Truppenkörpern, wo die Sicherungs-
truppen den Feind längere Zeit aufhalten müssen,

ist es nothwendig, dem Marschstcherungskorps eine

entsprechende Anzahl Artillerie zuzutheilen.

Nutzen der Reiterei im Marschsicherungs¬
dienst.

Von jeher konnte die Reiterei im Marschsicherungsdienst

die nützlichsten Dienste leisten und die

Aufgabe der Jnfantcrie sehr erleichtern. Jn der

neuesten Zeit, wo die größere Tragweite des Geschützes

und Kleingewehres es nothwendig macht, die Stche-

rungssphäre weiter auszudehnen, ist die Bedeutung
ihrer Mitwirkung noch gestiegen.

Die Infanterie ist langsamer, die Mannschaft er-
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mübet halb, man fann fte nicbt weit etttfettben, ba«

35itrcbfttcben be« ScrrainS gebt langfam »on ftatten
unb ber SRarfcb ber Äolonne oerjögert fich.

35ie ©chnelligfelt, mit ber bte [Reiterei rafd) größere

©treefen utrücflegett, entfernte Serraingegen*
ftänbe abfuchen fann, fowie bie Sticbtigfeit, mit ber

fte ftch bem geinbe, wenn fie unerwartet auf ben*

felben flößt, cntjieljen fann, gewährt großen Sortljeil.
— 35ie SRübfgfelt ber Sferbe binbert bie Sbätigfcit
ber [Reiterei nicht, wie bie (Srmübung ber SRann*

fdjaft bie ber 3nfanterie.

3n offenen, ebenen ©egenben wirb ber ©icberbeit«*

bienft oft auSfcbließlich ber [Rcitercf ober berittener

3nfanterie anoertraut. SBo Snfanterie unb [Retteret

gemifebt »erwenbet werben, ift eS Slufgabe ber 5Rei=

ter, entferntere Scrrnin=©egenftänbe abjufttdjett unb

wichtige SRelbungen fcbnell an iljre Seftlmmttng ge=

langen ju laffen.
35ie nüfjlidjen S5ienfte, Welche bie Steiteret im

SRarfcbftcberungöbirnft leiften fann, »eranlaßten bie

granjofen, in beut gelbjug 1859 in 3tnüen ben j
SRarfcb ihrer Slrmeeforp« immer burdj einige Selo*
ton« leidiler [Reiterei, bie ber Sloantgarbe eine üiertel
ober halbe ©tunbe »oratt« gingen, aufflären ju laffen. \

(©djluß folgt.) i

ffiibgenof fenfdjaft.

II. Stjätfgtclt be« S3eretn«. A. ^raftifdje Uebungen.

1. ©djicfjübungcn. 3m ©ommerfemefter 1869 fanben 6 evtent«

lidjc ©djiepübungen ftatt auf rcglcmcntarifdjc gclbfdjclbcn unb

»erfdjiebene unbcfannte SDiftanjcn, unb jwat auf 4 »ctfdjicbcncn,

meift über eine ©tunbe »on bet ©tabt entfernten Sßläjjen, Inbem

tet clgcntltdje DJcilltärfdjtefjptafc nur nod) für bie <Clftanj »ou

Ijödjftcn« 300 ©djritt benufct werben fann. Jpiebci bctljciligtcn

fidj im ©anjen 78 ©djütjen ober burdjfdjitlttliclj 13; im ©an<

jen fielen 2265 ©djüffe, burdjfdjnlttlid) per Hebung 377 ober

per SDtann 98' 2 ©djiif). S)ic genauen SJtcfultate ftnb folgenbe :

©djrltte. ©djitffe. Sreffer. %
auf 300 1245 62i/mr, 4'>
„ 400 670 ,0748o 2i,n

(iuSfiun),, 600 70 Vn '%i
600 280 43/j53 16/Sr.

Sotal 2265 wjiiu
ober nadj ben bcnujjtcit SBaffen »erttjcilt:

©djüffe. Sreffer.
mit Sägcrgcwcljt M, A. 1695 683/i3io

„ ©tufscr „ 395 187nät

„ SBcabob? 175 ""/ibo

't 7 9 0/0

8I/77

33/82

Söutlbe«ftabt. (Ernennungen.) ®er l;. 93itnbc«rat(j Ijat

au«natjm«wcifc nod) einige ©tnennungen in ten ©täb(n »ot=

genommen. Jpett 3. 33. Shifdj fn Slppenjell fft jum Hauptmann,

£>t. 3uftijf)auptmann 8ingg »on 2)teggcn im Äanton Ihijeru

jum SJtajor int Suftijftab, S$x. Äommijfariat«ftab«>3JJaior ©arl

©taufet »011 Signau im Äanton Sjctn jum SDtajot im eibgett.

Äommijfai(at«ftab etnannt wotben.

— (<Die neue S3rig abcfdjulc) fotl bereit« gebrudt bem-

nädjft »erfenbet werben. — SBir Ijoffen, b.ifj mit bem ©rfdjcincn
biefer SBotfdjtift bte Sfteifje neuer gteglcntcntc für ble Snfanterie

für einige 3eit abgefdjloffen fei.

SBem. (!ücrid)t be« llnterofff jf er«*S3creln« bet
©tabt S3ern an ba« Sit. ©cntralfomlte bc« eibg.
Untcroffijier«<S3ereinfl in 3ürid) pto 1869,70.)

Sffietitje SBaffenlamctaben! SJcadj Sßotfdjtift bc« § 29 unfetet

eibg. ©tatuten, uittct 33crüdfid)tigung bc« Slbänbctungäbcfajlujfcä

legtet Slbgcotbneten<Sjcrfanimlung in ©olotljurn, bectjren wir

utt«, 3fjncn tjiemit in Äürjc Üicridjt über unfere Sljätigfcit wälj<

renb ter Seitbaucr »om 1. Slptil 1869 bi« ©nbe Suni 1870

abjuftatten.

I. S3eftanb bc« SB er ein«. Unfer Sötitgtleberscrjcfdjnift

wci«t letber eine fdjwadje ©efammtjaljl »on nur 54 SDtitglicbcrn

auf, nämlid) 8 ©IjreiK, 39 Slfti»* (Unteroffijicre) unb 7 übrige

SDittgllebcr. ©« ift blcfj gewijj ein fjödjft bcmüljenbe« Seugnip

für ben SDcilitärgeift bc« fjieftgcn Uutctoffijictäfotp«. ©ie Ur--

fadje tiefe« bebaucrnjwcrtfjcn 5Jifft»eifjältnfffe« liegt abet, wtc

beteit« in ftütjetn äJerfdjten etwäfjnt, nidjt einjig in bet ätx--

fplittctung in ble »iclen SÄilität* uub übtigen SBercine — beten

in bet ©4abt 93ctn neben 8'©djü^en> unb 5 DMltär=®cfcH'-

fdjaften nod) etne enorme DÄcnge befteljen — fonbern audj (n

tem grcnjenlofcn SBaffenctgentünfel »ictet Untetofpjicte uub einem

allgemein tjcttfdjcnten 3iibiffercnti«mu«, ber felbft in ben Ijötjctu

SJtegionen um ftdj gegriffen ju Ijabcn fdjcint.

SBir bcmüljten un« jwat ftet« bc« ©ifrigften, auf febe mögtidjc

Sltt jum ^Beitritte in unfete 33etblnbung einjutaben unb Ijabcn

feine Äoften gefdjeut, baju aufjumuntetn unb anjttrcgen; aber

letber blieben unfere (Stwattungen meift frudjtlo«.
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infolge erljattcncr ©anftion unferer ©tatuten burdj bie fan«

tonalcn S3cljörbcn crljiclten wir nun aud) jum erften State ben

fantonalen uttb eibgenöffifdjen ©djlefjbeltrag.

SDie SRefuttatc ber bi« jejjt wäljrcnb laufcnben ©emefter« bereit«

abgetjaltcncn 4 Uebungen (tnflufioe Slu«matfd) S3icl) wetben im

näd)ftcn Sicridjtc niitgetljcilt. — 9todj muffen wit bcinetfen, bap

m.'ljrcrc unferer ©djüjjcn, fogar 6 ba»on (gourlcrS, Sainb. äSajor)
al« Slnfängct im ©djicfjwcfcn fdjwadj bewanbett finb, wa« be<

faiintlicl) auf ein ©rfammtrefuttat bebeutenb ©influji Ijat. — IS«

würbe un« nidjt wenig fteucn, audj ble eingaben anbetet ©et«

tionen ju »ctneljmcn.

2. SluSmärfdjc sc. Sin foldjcn bctljeiligte fid; ber Sßercin:

a) Slm Sluffabrt«tag 1869 mit Ijicjigcr 3ufaiitcricfdjü|5ciigefcuh

fdjaft: Slii«marfd) mit militärifdjen Uebungen nad) bem Äönijtl)al<
©urten, gclcfiidje sc.; b) am Söctncr Äaiitonal-.greifdjicftcn in
Sjern ©ntc 5Dcat 1869; c) am 33ctncr ÄaittoitalfSclbfdjIepcn in

Sfjun am 26. ©ept. 1869; ju tiefen beiben Slnläftcn lieferten

wit 2 flehte ©Ijicngabcii »01t jufammen %x. 50 Sfficrtfj; d) am

24. Dftobet 1869 feierten wir unfer SaljrcSfcft »crbttiibcn mit
einem ©i'üntpel< unb SlttSfdjiefjen, SSanfett unb Saitjbcluftigung ;

ej am 22. 9Äai 1870 fanb fn SSicl eine »on un« »etanftattete

Sufammcnfuiift unb ©djicfjübung ftatt mit ben ©eftionen ©olo»

tfjurn unb @t. Sminer, fowie mit ben gclefdjüjjen »on Siel unb

©rendjen, wobei wir im ©djtcjjen ben etften Ärauj etrangen.

3. gcdjtübungen. £>ie füt ba3 SBintcrfemcftcr angeotbneten

gedjtitbungcit erfreuten fidj bicfjmal feine« bemcrfetiäwetttjcn @t<

folge«; c« fanben fcaljet cinjlg wäfjtenb bc« 9toöcmbet bf« Sßllte

SJcjcmber 12 Hebungen auf Säbel unb Sajonett ftatt.

h. Stjeotetlfdjc Uebungen. SSorträge. äBäljtcnb bc« »crfloffenen

SBinter« Ijattcn wir ba« SScrgnügcn tiadjbejeidjiiete 6 milftät»

wiffcnfdjaftlldje SSorträge anjuljörcn (mit einet ©urdjfdjnittäjaljl
»on 16 a 17):

1. Sljcoric uno Serlegung bc« S3ettcrlt--9tepctirgewef)r« burdj

Jpetrn eibg. Dberft gcljj;
2. SSottrag unb ©arftellung bc« prcujlifd)<öftrefd)ffd)cit ®t>

fcdjtc« im 3aljte 1866 bei „£ünerroaffer" unb

3. ib. io. bei „Sßcbol unb ©wigan" »011 §ut. eibg. Dberft

Jpoffftetter, weldjer ftagl. ©djtadjtfelbct pcrfönlld) bcfudjte. ^)(et

fönnen wit bfe SBcmetfung nidjt unterbrüden, bafj wir un« leiber

»ergeben« auf bie gortfetjung biefer Ijödjft intereffanten unb

betcfjrcnben SSorträge gefreut (jatten;
4. SJortrag über bie ©»oltttionen bet ©djatffdjü^cn »on Jpettn

Hauptmann Scangro«, eibg. ©d)üJen<3nftruftot;
5. SSorttag über glatte ©cfdjülje unb gejogene Äanonen »on

Jprn. eibg. ©taböfjauptmann ©djumadjer;
6. 93ortrag übet ©djiefen unb SBctfen bet Slttidetle »on Jperrn

Slttllletie'getbweibel Sutauf.
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mûdet dall', man kann sie »icht weit entsenden, das

Durchsuchen des Terrains geht langsam von statten

uud der Marsch der Kolonne verzögert sich.

Die Schnelligkeit, mit der die Reiterei rasch größere

Strecken Ulrücklegen, entfernte Tcrraingcgcn-
stände absuchen kann, sowie die Leichtigkeit, mit dcr

sie sick dem Feinde, wenn sie unerwartet auf
denselben stößt, entziehen kaun, gewährt großen Vortheil.
— Die Müdigkeit der Pfcrde hindert die Thätigkeit
der Reiterei nicht, wie die Ermüdung der Mannschaft

die der Infanterie.

Jn offene», ebcnen Gegenden wird dcr Sicherheitsdienst

oft ausschließlich der Reiterei oder berittener

Infanterie anvertraut. Wo Infanterie nnd Reiterei

gemischt verwendet wcrdc», ist cs Aufgabe dcr Reiter,

entferntere Tcrratn-Gcgcnstände abzusuchen und

wichtige Meldungen schnell an ihrc Bestimmung gc-
langcn zu lassen.

Die nützlichen Dienste, welche die Rciterci tm

Marschsicherungsdicnst lcistcn kann, veranlaßten die

Franzosen, in dcm Feldzug 1859 in Italien dcn!
Marsch ihrer Armeekorps immer durch einige Pelo- >

tons leichter Rcitcrci, die der Avantgarde eine viertel z

oder halbe Stunde voraus gingen, ausklären zu lassen.

(Schluß folgt.) j

Eidgenossenschaft.

II. Thätigkeit dc« Vereins. ^,, Praktische Uebungen,

1. Schießübungen. Im Somrncrscmcster 1369 fanden ö ordentliche

Schießübungen statt auf rcglcmcntarischc Fcldschcibcn uud

vcrschicdrnc unbekannte Distanzcn, und zwar auf 1 Verschiedene»,

meist »l'cr eine stunde von der Stadt entfernten Plätzen, indem

tcr cigcntlichc Miliiärschicßplatz »ur noch für dic Distanz »on

höchstcns 300 Schritt bcnützt wcrdcn kann, Hiebci bcthciligtcn
sich im Ganzcn 78 Schützcn odcr durchschnittlich 13,' im Ganze»

sicle» 2265 Schüssc, durchschnittlich «cr Ucbung 377 odcr

per Manu 96' s Schuft. Dic gcnauen Ncsultatc sind folgcndc:

Schrittc. Schüsse. Treffer, "/«

aus 300 1215 °'V»"> "»»

„ 100 670 2',7s

(in Thun),, 500 70 '»« >°/°>

600 WO

Total 226s
odcr »ach dcn bcnutzte» Waffcn vcrthcilt:

Schüssc. Trcffcr.
mit JZgcrgcwchr Hl. H.. 169b ^/i«,«
„ Stutzcr „ 395 '°7»^
„ Pcabody 175

Bundesstaat. (Ernennungen.) Der h. Bundcsrath hat

auSnahmsmcisc noch cinigc Ernennungen in den Stäbs»

vorgenommen, Herr I. B. Rusch in Appcnzcll ist zum Hauptmann,

Hr. Justizhauptmann Ziugg von Meggen im Kanton Luzern

zum Major im Justizstab, Hr, KommissariatsstabS-Major Carl

Staufcr »on Signau im Kanton Bcr» zum Major im cidgcn.

Kommissariatsstab crirannt wordcn.

— (Die ncuc Brig adcschulc) soll bcrcits gcdruckt dcm-

nächst «crscndet werdc». — Wir hoffen, daß mit dcm Erschcincn

dicscr Vorschrift dic Reihe neuer Réglemente für die Jnfantcrie
für cinige Zcit abgeschlossen sci.

Ber». (Bericht des Unter offiz terS-V ere Ins der
Stadt Bern an das Tit. Centralkomite dcs eidg,
Untcrvfsiziers-Vereins in Zürich pro 1869,70.)

Werthe Waffcnkamcraden! Nach Vorschrift dcs § 29 unscrcr

cidg, Statuten, untcr Bcrücksichtigung des AbändcrungsbcschlusscS

letzter Abgeordneten-Versammlung in Solothurn, bcchren wir

uns, Ihnen hittnit in Kürze Bcricht übcr unsere Thätigkeit während

der Zeitdauer vom 1. April 1869 bis Endc Juni 1870

abzustatten.

I. Bestand des Vereins. Unser Mitgliedervcrzeichniß

weist leider eine schwache Gesammtzahl »on nnr 51 Mitgliedern
aus, nämlich s Ehren-, 39 Aktiv- (Unterofsiziere) und 7 übrige

Mitglieder. Es ist dicß gewiß ein höchst bemühendes Zeugniß

für den Militärgeist dcs hiesigen Unterofsizicrskorps. Die
Ursache dicseS bedaucrnswcrthcn Mißverhältnisses licgt aber, wic

bereits in frühern Berichten erwähnt, nicht einzig i» der

Zersplitterung in die vielen Militär- und übrigen Vereine — deren

in der Siadt Bern neben 8'Schützen- und 5 Militär-Gcsell-
schaften noch etne enorme Menge bcstchen — sonder» auch in

dcm grcnzenlvscn Waffcncigendünkcl vieler Unterofsizicre und eincm

allgemein herrschenden JndiffercntismuS, der selbst in dc» höhcrn

Regionen um sich gegriffen zu habe» schcint.

Wir bcmühtcn uns zwar stets dcs Eifrigsten, auf jcde mögliche

Art znm Beitritte in unscre Verbindung einzuladen und haben

keine Kosten gcschcut, dazu aufzumuntern und cmzurcgcn; aber

leider blieben unsere Erwartungen meist fruchtlos.

Total wie obcn 2265 "Vi?s4 «>g

Znfolgc crhaltcncr Sanktion unscrcr Statuten durch die

kantonalcn Behörden crhiclten wir nun auch zum erstcn Male dcn

kantonalcn und cidgcnössischcn Schießbcitrag.

Die Rcsnltatc dcr bis jctzt während laufende» Semesters bereits

abgchaltcncn 4 Uebungen (inklusive Ausmarsch Biel) werdcn im

nächsten Bcrichtc mitgethcilt. — Noch müssen wir bemerken, daß

m.'hrcrc unscrcr Schütze», sogar 6 davon (Fouriers, Tamb. Major)
als Anfänger im Schicßwcscn schwach bewandert sind, was

bekanntlich auf cin Gi'sunmtresultat bcdcutcnd Einfluß hat. — Es
würde uns nicht wcnig frcuen, auch dic Angaben anderer

Sektionen zu vernehmen.

2. AuSmärschc:c. An solchen bcthciligte sich der Benin:
«,) Am Auffabrtstag 1369 mit hiesiger Jnfantcricfchützcngescll-

schast: Ausmarsch mit militärischen Ucbungcn nach dcm Könizthal-

Gurtcn, Feldküche :c, ; b) am Bcrncr Kantonal-Frcischießen in
Bcrn Endc Mai 1369; «) am Bcrncr Kantvnal-Fcldschleßcn in

Thun am 26. Scpt. 1369; zu diesc» beidcn Anlässen licsertcn

wir 2 kleine Ehrcngnbc» von zusammcn Fr. 50 Wcrth; à) am

21. Oktobcr 1869 feiertc» wir unscr Jahrcsfest »crbundcn mit
cincm Grünipcl- und Ausschicken, Bankett und Tanjbciustigung ;

s) am 22, Mai 1870 fand in Biel cine von nns veranstaltcte

Zusammenkunft und Schicßübuirg statt niit den Scktioncn Solothurn

und St. Immer, sowie niit dcn Fclcschützen von Biel und

Grcnchcn, wobei wir im Schicßcn dcn crstc» Kranz cirangcn.

3, Fcchtübungc». Die für das Wintcrsemcstcr angeordneten

Fechtübungcn erfreuten sich dicßmal keines bcmcrkcnSwcrthcn

Erfolges ; cê fanden dahcr einzig während des November bis Milte
Dczcmbcr 12 liebungen auf Säbcl und Bajonett statt.

L. Theoretische Ucbungcn. Vorträge. Währcnd dcs verflossenen

Winters hattcn wir das Vcrgnügen, nachbczeichnete 6 »lilitär-
wissenschastliche Vorträge anzuhören (mit eincr Durchschnittszahl

von 16 à 17):
1. Thcoric und Zerlegung dcs Vettcrli-NepctirgewchrS durch

Herrn cidg. Oberst Feiß;
2. Vortrag und Darstellung dcs prcußisch-vsireichischcn Gc-

fcchtcs im Jahre 1866 bci „Hünerwasscr" und

3. id. ic. bei „Podol und Swigan" von H»i. cidg, Oberst

Hoffstetter, welcher fragl. Schlachtfelder persönlich besuchte. Hier
könncn wir die Bemerkung nicht unterdrücken, daß wir unö leider

»ergcbcnS auf die Fortsctzung dicscr höchst intercssantcn und

belehrenden Vorträge gcfrcut hatte»;
4. Vortrag übcr die Evolutionen der Scharfschütze» von Herrn

Hauptmann JcangroS, cidg. Schützen-Jnstruktor;
5. Vortrag übcr glatte Geschütze und gczogcnc Kanoncn »on

Hrn. cidg. Stabshauptmann Schumacher;

6. Vortrag über Schießen und Werfen der Artillerie »on Herrn

Artillerie-Feldwcibel Zulauf.
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